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Vorwort

Liebe Bewohnerinnen und Bewohner, sehr 
geehrte Angehörige, Freunde und Gäste des 
Hauses, sehr geehrte Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter,

seit dem Jahr 2004 ist das Vitanas Senioren Cent-
rum Am Blauen Wunder in Dresden Blasewitz das 
gewählte Zuhause unserer Bewohnerinnen und Be-
wohner sowie Arbeitsstätte unserer Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter.
Auch in diesem Jahr ist der heiß ersehnte Sommer 
nun endlich eingetroffen. Das Leben ist überall 
spürbar und das ist schön so. Morgens wird man 
von munterem Vogelgezwitscher geweckt und 
abends kann man bei angenehmen Temperaturen 
den Sonnenuntergang auf der Terrasse oder im 
Garten erleben. 
Es sind die verschiedenen Gerüche, wie frisch ge-
mähtes Gras, diverse Blüten und der Duft von Obst, 
die intensiver als sonst wahrgenommen werden. 
Erdbeer- und Kirschkuchen gehören in dieser Jah-
reszeit zum Kaffee wie auch das Eis, das uns kühlt 
und erfrischt. Denken Sie auch an den unverkenn-
baren Geruch eines warmen Sommerschauers, der 
an heißen Sommertagen sehr belebend wirken 
kann. All dies weckt Erinnerungen und lässt uns ein 
wenig in der Vergangenheit schwelgen. 

„Wenn die Tage länger werden, 
wachsen auch die Kräfte, sie zu füllen“		
Waltraud Puzicha

Nutzen Sie die Möglichkeiten, die der Schillerplatz 
Ihnen bietet. Gleich um die Ecke lockt die Eisdie-
le oder der Schillergarten mit dem größten und 
schönsten Biergarten Dresdens. Von dort blickt 
man direkt auf Elbe und Elbwiesen. Das Treiben 
auf dem Elbradweg und am Elbufer vermittelt ab-
wechslungsreiche Eindrücke, denn wir befinden 
uns an einem Ort, wo viele Gäste der Stadt Urlaub 
machen - am Schillerplatz ist zu jeder Jahreszeit 
etwas los!
Ich wünsche Ihnen, dass Sie den Sommer mit al-
len Sinnen genießen können. Schöpfen Sie aus der 
Kraft der Sonne. Und bitte denken Sie daran, an den 
heißen Sommertagen regelmäßig und ausreichend 
zu trinken sowie Ihre Haut mit Sonnenschutzcreme 
zu pflegen.

Herzliche Grüße
Ihre Ines Wonka, Centrumsleiterin	
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Unsere Leistungen 
Auf Ihre Bedürfnisse zugeschnitten

Böhmmodell 	
Die Zahl der an Demenz erkrankten Menschen 
steigt kontinuierlich an, die pflegerische Arbeit im 
Heimalltag wird anspruchsvoller und vielschich-
tiger. Dieser Entwicklung begegnen wir mit dem 
Pflegekonzept nach Erwin Böhm, das in diesem 
Jahr eine erneute Zertifizierung erfahren hat. Das 
Konzept, das ausschließlich auf den zwölf Pfle-
geplätzen unserer Wohngruppe „Blasewitz“ zum 
Tragen kommt, zielt darauf ab, das Einfühlungsver-
mögen unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
dank intensiver Auseinandersetzung mit der ge-
fühlsbiographischen Entwicklung und mit der indi-
viduellen und unverwechselbaren Identität des zu 
Pflegenden, zu erhöhen. Biographische Kenntnisse 

Unsere Einrichtung bietet Menschen mit dementiellen Erkrankungen und Menschen, die vollstationä-
rer Pflege bedürfen, ein neues Zuhause. Dabei orientieren wir uns bei der Betreuung von Bewohne-
rinnen und Bewohnern , die an Demenz erkrankt sind, am psychobiographischen Pflegemodell nach 
Erwin Böhm – ein Modell, das darauf abzielt, Erkrankte psychisch zu reaktivieren und vorhandene 
Ressourcen zu fördern. Besonderes Augenmerk wird hierbei auf die psychobiographisch gewachsene 
Identität des einzelnen gelegt. 

versetzen uns in die Lage, den Menschen zuneh-
mend besser kennenzulernen und somit gezielter 
auf seine Bedürfnisse und Möglichkeiten zu re-
agieren. Je genauer wir das Herkunftsmilieu eines 
Menschen und seinen ihn prägenden Wortschatz 
kennen, desto leichter erreichen wir ihn auch emo-
tional. Auf dieser Grundlage gelingt ein zufrieden-
stellender Dialog, der unsere Bewohnerinnen und 
Bewohner psychisch zu reaktivieren vermag und 
damit ihre Selbstständigkeit fordert und fördert. 
Dabei spielt laut Böhm das „Normalitätsprinzip“ 
eine tragende Rolle. Normalitätsprinzip bedeutet, 
den Betroffenen dort abzuholen, wo er mit seinen 
Alltagsgewohnheiten und Moralvorstellungen, die 

ihn in seiner Jugend prägten, steht. Das Böhmmo-
dell verlangt von unseren Mitarbeitern hohe fachli-
che Kompetenz. Daher legen wir größten Wert auf 
Praxisbegleitung und kontinuierliche Fortbildung. 
Dank der Transparenz unserer Vorgehensweise si-
chern wir, dass unsere Arbeit auch für Angehörige, 
auf deren Unterstützung wir im Rahmen unserer 
Biographiearbeit angewiesen sind, klar und fassbar 
wird.
Mit Hilfe des psychobiographischen Pflegemodells 
nach Böhm blicken wir in unserer Einrichtung auf 
durchweg positive Auswirkungen: Die Reaktivie-
rung der von uns betreuten Menschen verbessert 
sich, der oft zu beobachtende Rückzug von demen-
ten Menschen wird aufgehalten, das Selbstwertge-
fühl steigt, der Einsatz von Psychopharmaka wird 
deutlich reduziert. 

Vollstationäre Pflege 
Für Menschen, für die häusliche oder teilstationäre 
Pflege nicht oder nicht mehr möglich ist, bieten wir 
in unserer Einrichtung ein vollstationäres Pflege-
angebot in allen Pflegestufen. Dabei stehen die Be-
dürfnisse und die Wünsche unserer Bewohnerinnen 
und Bewohner im Zentrum unserer Arbeit. Wir ver-
sorgen unsere Bewohner liebevoll, fordern und för-
dern sie, um ihnen im Rahmen ihrer Möglichkeiten 
ein hohes Maß an Selbstständigkeit zu bewahren. 
Hierfür kommen unterschiedliche therapeutische 
Methoden zum Einsatz, die sowohl die körperliche 
als auch die geistige Beweglichkeit erhalten – un-
terstützt von einer breiten Palette an Aktivitäten 
und Veranstaltungen. Die 154 Menschen, denen 
wir ein neues Zuhause bieten, leben in gemütlich 
eingerichteten Zimmern, die sie selbstverständlich 
auch mit eigenen Möbeln und Erinnerungsstücken 
ausstatten können. Alle Zimmer verfügen über ein 
eigenes Bad und sind selbstverständlich barriere-
frei. Der Restaurantbereich befindet sich separat 
im historischen Gebäude „Gasthof zu Blasewitz“, 
Friseur und Fußpfleger kommen ins Haus. Beson-
derer Beliebtheit erfreuen sich unsere Dachterras-
se mit Elbblick, unser Innenhof und unser Garten, 
der stets zu einem angenehmen Plausch mit net-
ten Mitbewohnern einlädt. 
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Fit bleiben
Bewegungstherapeutische Maßnahmen stehen bei 
uns hoch im Kurs. So sorgen unsere Gymnastikan-
gebote für Ausdauer und Fitness, sie trainieren die 
Muskeln und sind ausgesprochen gelenkschonend, 
um Ihre Mobilität so lang wie möglich zu erhalten. 
Selbstverständlich sind sie stets auf Ihre individuel-
len Möglichkeiten und Bedürfnisse zugeschnitten. 
Mitmachen fördert aber nicht nur die körperliche 
Beweglichkeit, Bewegung bereitet auch viel Spaß 
und stärkt die sozialen Kontakte untereinander. 

Im Vitanas Senioren Centrum Am Blauen Wunder erhalten Sie nicht nur kompetente Pflegeleistun-
gen. Ebenso großen Wert legen wir auf eine breite Palette von unterschiedlichen Veranstaltungs- und 
Freizeitangeboten. Mit unserem vielfältigen Programm tun wir alles, um Ihre individuellen Wünsche 
und sozialen Bedürfnissen zu befriedigen. 

Gemeinsam aktiv 
Bei uns leben Menschen mit sehr unterschiedli-
chen Biographien und Bedürfnissen. Dem begeg-
nen wir mit ebenso unterschiedlichen Angeboten. 
Wir bieten Übungen zum Gedächtnistraining, aber 
auch vielerlei Anregungen zu musischer und kreati-
ver Beschäftigung. Manch einer unserer Bewohner-
innen und Bewohner ist von unseren Sing-, Bastel- 
oder Malgruppen begeistert, flechtet Körbe, liebt 
die Seidenmalerei oder übt sich im Töpfern. Andere 
zaubern beim gemeinsamen Kochen und Backen 
leckere Speisen auf den Tisch oder erfreuen sich an 
der Arbeit im Garten. Wir unternehmen aber auch 
gemeinsame Ausflüge und besuchen zum Beispiel 
den Zoo oder Museen. Große Freude herrscht, wenn 
zwei Mal im Monat der Tierbesuchsdienst ins Haus 
kommt. Spielenachmittage, unser Stammtisch oder 
ein Lieblingsfilm runden unsere wöchentlichen 
Angebote ab und bringen bunte Abwechslung ins 
Haus. Bei uns ist immer was! 

Feste Feiern 
Wir sind ausgesprochen feierfreudig, daher findet 
bei uns jeden Monat mindestens eine größere Ver-
anstaltung statt. Anlässe gibt es immer: An unse-
ren Tanznachmittagen dürfen Tanzbegeisterte das 
Tanzbein schwingen, auf Modeschauen kann man 
neue Kleidung erwerben und auch Klassikliebhaber 
kommen bei unseren Konzerten ganz auf ihre Kos-
ten. Wir feiern in diesem Jahr aber auch ein Nep-
tun- und ein Kartoffelfest – bei uns gibt es immer 
einen Anlass, etwas zu feiern. Unsere Veranstal-
tungen, die zumeist im „Lichtkuppelsaal“ statt-
finden, sind für alle immer ein die Gemeinschaft 
stärkendes schönes Erlebnis, über das man noch 
lange spricht. 

Jahreszeitliche 
Veranstaltungen 
Selbstverständlich feiern wir auch sämtliche klas-
sischen jahreszeitlichen Feste. Dazu gehören ein 
Osterfrühstück ebenso wie Grill-, Herbst- und 
Weinfeste. Ein Höhepunkt des Jahres ist unser 
Weihnachtsfest. Schon Tage und Wochen vorher 
basteln und backen wir und schmücken unsere 
Räumlichkeiten weihnachtlich. Vor unserem Haus 
auf dem Schillerplatz begehen wir ein feierliches 
Weihnachtsbaumsetzen, im Haus findet ein Weih-
nachtsmarkt statt. 
Mit unseren aktivierenden Betreuungsangeboten 
fördern und erhalten wir bestehende Ressourcen 
unserer Bewohnerinnen und Bewohner und wirken 
dem körperlichen und geistigen Abbau entgegen. 
Dabei entwickeln sich neue soziale Kontakte, die 
ein Mehr an Lebensqualität, Lebensfreude und ein 
Heimatgefühl schaffen.

Unsere Freizeitangebote 
Bei uns ist immer was los
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Wir pflegen Traditionen 
Generationenbegegnung und Neujahrskonzert

Seit Eröffnung unserer Einrichtung 2004 pflegen wir einen regen Austausch mit dem Kindergarten 
„Purzelbaum“. Eben solange feiern wir unser traditionelles Neujahrskonzert mit dem „Mozart-Verein 
zu Dresden e. V.“, als festen Bestandteil unseres jährlichen Veranstaltungsprogramms. 

In der Maternistraße entsteht auf einem 2.800 m²-großen Areal ein modernes Seniorenheim, das mit 
131 vollstationären Pflegeplätzen, die sich in 119 Einzel- und 6 Doppelzimmer aufteilen, ausgestattet 
sein wird. 

Generationenbegegnung
Generationsübergreifende Aktivitäten liegen uns 
besonders am Herzen. Im ungezwungenen und 
regelmäßigen Kontakt unserer Senioren mit den 
Kindern vom „Purzelbaum“ bauen sich Berührungs-
ängste zwischen Jung und Alt schnell ab. Sehr 
beliebt ist bei allen das Maibaumfest in unserem 
Garten mit gemeinsamem Singen und einem bun-
ten Reigen der Kinder rund um den Baum. Beim 
Zuckertütenfest mit Zoobesuch oder Zaubershow 
bekommt jedes Kindergartenkind eine Zuckertüte, 
die von unseren Bewohnern individuell gestaltet 
und mit nützlichen Handarbeiten befüllt wird. Wei-
tere feste Bestandteile im Jahresreigen sind unser 
Adventssingen und die Geburtstagskreise. An sei-
nem Ehrentag singen die Kinder dem Jubilar ein 

Ständchen, tragen Gedichte vor und überreichen 
dem Geburtstagskind einen Blumenstrauß. Mit der-
artigen Aktivitäten hat sich viel Freude im Mitein-
ander zwischen den Generationen entwickelt. 

Neujahrskonzert 
Mit dem Neujahrskonzert des „Mozart-Verein zu 
Dresden e. V.“ begrüßen wir traditionell das neue 
Jahr. Das Orchester besteht aus 40 musikbegeis-
terten Laien, die die Musik Mozarts, aber auch die 
Werke seiner Zeitgenossen und die anderer Epo-
chen pflegen. Alljährlich verzaubern sie mit ihrem 
Spiel aufs Neue Mozartliebhaber und Fans klassi-
scher Musik – gelungener Auftakt für ein neues, 
spannendes Jahr in unserer Einrichtung. 

Heimat schaffen
Neues Vitanas Senioren Centrum Am Sternplatz in Dresden

Das Haus Am Sternplatz, das im Frühjahr 2018 er-
öffnet wird, befindet sich in einer ruhigen Wohn-
gegend und ist dank guter Infrastruktur optimal 
angebunden an alle innerstädtischen und überre-
gionalen Ziele. Der historische Stadtkern Dresdens 
ist nicht fern, die Elbe fließt unmittelbar an der 
Haustür der neuen Einrichtung vorbei. In näherer 
Umgebung finden die künftigen Bewohner zahl-
reiche Kulturangebote und abwechslungsreiche 
Dienstleistungs- und Einkaufsmöglichkeiten. Das 
Erdgeschoss des Hauses beherbergt ein Foyer mit 
Empfang, einen hauseigenen Friseursalon und eine 
öffentliche Cafeteria. Ebenfalls im Erdgeschoss 

ist ein spezieller Wohnbereich für Menschen mit 
Demenz geplant. Der Innenhof bekommt eine 
großzügig ausgelegte Terrasse, die zum geselli-
gen Verweilen einlädt. Die seniorenfreundlichen, 
gemütlichen Zimmer erhalten eine moderne Aus-
stattung, selbstverständlich mit eigenem, barrie-
refreiem Duschbad. Voraussichtlich ab Herbst 2017 
können Interessenten ein Musterzimmer besichti-
gen, Reservierungen für die Pflegeplätze sind ab 
sofort möglich. Die Investitionssumme des Hauses 
beträgt circa 11 Millionen Euro. Damit schaffen wir 
80 neue Arbeitsplätze und ein neues Zuhause für 
pflegebedürftige Senioren. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? 

Rufen Sie uns an unter 
(0800) 848 26 22 oder per 
E-Mail am.sternplatz@vitanas.de 
und für Bewerber die 
(0800) 848 26 21 
bzw. bewerbung@vitanas.de
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Ernährung im Alter
Konsistenzangepasste Kost

Im Alter treten oftmals deutliche Veränderun-
gen im Essverhalten auf, die sowohl auf physio-
logische als auch auf psychologische Ursachen 
hinweisen. Typische Symptome sind Schluck- 
und Kaubeschwerden – Probleme, denen wir mit 
konsistenzangepasster Kost entgegenwirken. 

Ursachen und Folgen 
Während die psychologischen Ursachen von ver-
ändertem Essverhalten oft auf Einsamkeit, auf 
Depressionen, auf Medikamente oder auf den 
Verlust des Partners zurückzuführen sind, liegen 
den physischen Ursachen häufig Probleme mit 
der Prothese oder Veränderungen am Zahnap-
parat zugrunde, können aber auch die Folge von 
Erkrankungen der Speiseröhre oder von dementi-
ellen Erkrankungen sein. Hinzu kommen Verände-
rungen bei der Speichelproduktion und der Spei-
chelzusammensetzung, was zu Mundtrockenheit, 
Brennen der Zunge und Entzündungen führt. Bei 
derartigen Schmerzen verzichten ältere Menschen 
oft auf normales Essen, verbunden mit dem Risiko 
einer Mangelernährung. 

Konsequenzen
Da unsere Ernährung einen wichtigen Einfluss auf 
unser Wohlbefinden hat, tragen wir dem mit geziel-
ten Maßnahmen Rechnung, wozu einerseits eine 
ruhige Essatmosphäre oder das Essen in Gesell-
schaft beiträgt. Allerdings führen solche Maßnah-
men nur dann zum gewünschten Ergebnis, wenn 
wir bei Schluck- und Kaubeschwerden andererseits 
auf konsistenzangepasste Kost achten – ohne die 
Ausgewogenheit und die Nährstoffdichte der Spei-
senzusammenstellung aus den Augen zu verlieren. 

In unserer Einrichtung orientieren wir uns am vier-
stufigen, konsistenzangepassten Ernährungsauf-
bau nach den Qualitätsstandards der DGE: 
 
1. Stufe: Passierte dickflüssige oder breiige Kost: 
Lebensmittel, die sich zu einem feinen, homoge-
nen Brei verarbeiten lassen und frei sind von Fa-
sern und Krümeln.
2. Stufe: Pürierte Kost: Konsistenz ist breiig, aber 
weniger fein wie bei passierter Kost.
3. Stufe: Teilpürierte Kost 
4. Stufe: Weiche Kost, nicht püriert – bei leichten 
Schluckstörungen. 

Pflegestärkungsgesetz II 
Verbesserungen in der Pflege

Neues Begutachtungsverfahren 
Das neue Begutachtungsverfahren im PSG II erfasst 
den Grad der Selbständigkeit im Alltag durch die Be-
urteilung von sechs Lebensbereichen. Dies sind im 
Einzelnen: Mobilität, kognitive und kommunikative 
Fähigkeiten, Verhaltensweisen und psychische 
Problemlagen, Selbstversorgung, Bewältigung von 
krankheits- oder therapiebedingten Anforderungen 
und Belastungen sowie Gestaltung des Alltagsle-
bens und soziale Kontakte. Die Gesamtbewertung 
führt zu einer Einstufung in fünf neue Pflegegrade. 

Erweiterte Leistungen 
Die neue Einteilung führt alle Pflegebedürftigen ab 
1.1.2017 automatisch dem System der neuen Pflege-
grade zu. Zur Vorgehensweise: Menschen mit aus-
schließlich körperlichen Einschränkungen kommen 
in den nächsthöheren Pflegegrad (Beispiel: Pflege-
stufe  I wird zu Pflegegrad 2), während Menschen 

Im Januar 2017 tritt das Pflegestärkungsgesetz II (PSG II) in Kraft. Darin werden erstmals körperliche, 
geistige und psychische Einschränkungen gleichermaßen erfasst und in einer neuen Einstufung 
verankert. 

mit geistigen Einschränkungen automatisch dem 
übernächsten Pflegegrad zugeteilt werden. (Bei-
spiel: Pflegestufe 0 wird zu Pflegegrad 2). Alle, die 
bereits Pflegeleistungen bekommen, erhalten die 
Leistungen mindestens in gleichem Umfang wei-
ter, die meisten erhalten mehr Unterstützung. Neu 
ist auch, dass sich der pflegebedingte finanzielle 
Eigenanteil nicht mehr mit steigender Pflegebe-
dürftigkeit erhöht und dass alle Pflegebedürftigen 
einen Anspruch auf erweiterte Betreuungsangebo-
te in den Pflegeeinrichtungen erhalten. Neue An-
träge zur Begutachtung entfallen, was zusätzlichen 
Aufwand vermeiden hilft. Verbesserungen erfahren 
auch pflegende Angehörige und Pflegekräfte. So 
erhalten die Angehörigen einen Anspruch auf Pfle-
geberatung. Rahmenverträge über die pflegerische 
Versorgung werden an den neuen Pflegebedürftig-
keitsbegriff angepasst, wozu beispielsweise auch 
die Vorgaben zur Personalausstattung gehören.
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Heimbeirat
Immer gut vertreten

Vitanas Freundeskreis e.V.
Ein Tropfen Hilfe ist besser als ein Ozean voller Sympathie

Das Heimgesetz garantiert unseren Bewohner-
innen und Bewohnern ein Mitwirkungsrecht in 
unserer Einrichtung. Einerseits kommt das Mit-
wirkungsrecht des Heimbeirats in Bereichen wie 
Aufenthaltsbedingungen, Heimordnung, Verpfle-
gung und Freizeitgestaltung zum Tragen, anderer-
seits aber auch bei Maßnahmen, die die Qualitätssi-
cherung oder die Vereinbarungen des Heimträgers 

mit den Pflegekassen berühren. Jeder kann für den 
Heimbeirat kandidieren. Er besteht aus fünf Perso-
nen und wird alle zwei Jahre neu gewählt. Am 23. 
April 2015 wurden für den Wohnbereich Loschwitz 
Dr. Leonore Heidrich, Selina Glöckner und Bern-
hard Hoffmann, für den Wohnbereich Pillnitz Henry 
Rottluff und für den Wohnbereich Laubegast Sieg-
fried Bergmann gewählt. 

Der Vitanas Freundeskreis e. V. wurde vor 
über 40 Jahren mit dem Ziel gegründet, Bewoh-
nern der Vitanas Einrichtungen therapeutische 
und kulturelle Veranstaltungen zuteilwerden zu 
lassen, die über das übliche Maß an Betreuung 
hinausgehen. Heute unterstützt und fördert der 
gemeinnützige Verein hauptsächlich die ehren-
amtliche Tätigkeit in unserer Einrichtung. 

Derzeit engagieren sich mehr als 15 Ehrenamtliche 
für unsere Bewohnerinnen und Bewohner in unter-
schiedlichen Bereichen, so etwa im Rahmen von 
Bewohnerbesuchen, im Lesezirkel, bei der Beglei-
tung zu Veranstaltungen, Ausflügen oder Festen, 
bei Einzel- oder Gruppenaktivitäten. Ehrenamtliche 
Tätigkeit ist ein unbezahlbares soziales Engage-
ment, welche das Leben unserer Bewohner berei-
chert und eine wertvolle Ergänzung zur hohen Qua-

lität unserer Leistungen darstellt.  Dafür möchten 
wir unseren ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern ein ganz großes Dankeschön ausspre-
chen! Und wenn auch Sie sich im Ehrenamt betäti-
gen möchten, heißen wir Sie herzlich willkommen.

 
 

Gerne können Sie die Arbeit des Vitanas 
Freundeskreises und die ehrenamtlichen 
Mitarbeiter auch mit einer Spende unter-
stützen. 

Bankverbindung:
Berliner Volksbank e. G.
BIC: BEVODEBBXXX
IBAN: DE22100900001338992005
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Tag der offenen TürGoldstück e.V. 
Begegnungen von Jung und Alt

Der Goldstück e. V. wurde 2015 von der Unterneh-
merin Elisa Renschen und der Künstlerin Frauke 
Angel in Dresden gegründet. Die Idee: Begegnun-
gen von Jung und Alt in Seniorenheimen fördern, 
um sich besser kennenzulernen, um Vertrauen 
auf- und Vorurteile abzubauen und um persönliche 
Beziehungen zu entwickeln. Eine Idee, die mit ge-
meinsamen Feiern, kreativem Austausch und jeder 
Menge Spaß verwirklicht wird. Neues Projekt der 
beiden: „Wir sind Helden“. Alt und Jung befragten 
sich gegenseitig, worauf sie stolz sind und was sie 
in ihrem Leben schon bewegt haben. Außerdem 

engagierten wir am letzten Tag der Projektwoche 
eine professionelle Visagistin und einen Fotogra-
fen für ein Fotoshooting. Fotografien und Geschich-
ten sind ab dem 3. September, Tag der offenen Tür 
unseres Hauses, im Rahmen einer Ausstellungs-
eröffnung zu sehen. Übrigens: Im Juni 2016 zeich-
nete Angela Merkel, Schirmherrin des Wettbewer-
bes startsocial, die beiden Gründerinnen mit einer 
Ehrenurkunde aus.

Samstag, 3. Sept. 2016, 13 - 17 Uhr
Musikalischer Nachmittag:
Trefflichste Unterhaltung mit deutscher Folklore
Die Künstler „Spielmann und Gespielin“ präsentieren ihr
aktuelles Programm „Alle Weil ein wenig lustig“.

Sektempfang, Hausführungen,
Kaffee & Kuchen,
Leckeres vom Grill

Wir freuen uns auf Sie!
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